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über fallen 16 zahlreichen Kapellen der Klöster unOrdensgenossen aften
aum 1ı10585 Gewicht. Vermutlich erfüllen ort NUur die Ordensleute selbst un die
ihnen anvertirauten Zöglinge oder Kranken und Alten ihre Sonntagspflicht. (In-
Jormatıons catholiques internationales, September Es ist geWw1 eın be-
sonders erfreuliches Biıld, aber vermutlich nıcht wesentlich dunkler als Durch-
schnitt das Bild uUuNserer deutschen Großstädte.

Don der religiösen Unterweisung der Kinder Frankreich
och werden Frankreıich 950 der Kınder getauft, 799 nehmen Katechis
I11LUS-Unterricht teil, ohne den nıemand ZUC ‚„Communion solennelle** zugelassen
wird. Da den staatlichen Schulen Frankreichs keıin Religionsunterricht erteilt
werden darf, ist dieser dreijährige Kurs für die Kirche dıie CINZISC Möglichkeit

Kındern Religionsunterricht erteilen, die die staatlıchen Schulen besu-
chen. DDas sınd immerhın Vierfünftel der gesamten Kınder. Leider bildet die
„Feierliche Kommunion“ ur großen Teil der Kinder den „Telerlichen Ab-
schluß‘‘ ihres zirchlichen Lebens Die Zahl derer, die ach dıesem Akt noch
Leben der Kırche teilnehmen, sınkt schnell Schon e1inNn his ZwWEeI Jahre später haben
Ur mehr 299 hıs 30 0/0 VO)  e ihnen Verbindung mıt der Kıirche, da{fs INnan all-

annehmen darf, dafß TEl Jahre ach der feierlichen Kommunion DUr

mehr 510 0/0 der ugendlichen aus den halbwegs christlichen Kreisen och praktı-
ZIEICN, während VOn den Jugendlichen aus Arbeiterkreisen DUr mehr 10% siınd.
(Informations catholiques internationales, September
Französische Bischöfe werben für die Heidenmission
Hat sıch der Katholizismus Nachkriegsfrankreich nıcht sehr auf S1C.  h selbst
zurückgezogen und ausschließlich mıl den miıssıonarıschen Problemen C156 -
1115  - Land beschäftigt‘ SO iragt C1Iu Kenner der französıschen Missıonen, Andre
Retifl, Maiıheft der Etudes 1956 Br meınt, dıe Kırche Frankreichs könne DÜUr

INDECH, wWEeENN S16 iıhre alte "Tradıtion aufgreiıfend wıeder großzügıg cdıe Auf-
gaben der auswärtigen Missionen heranginge. Die Bischöfe würden den Gläubigen
dabeı den Weg wEeEIsSseEN.
AWie stark die Bischöfe Frankreichs sıch für die Missionen einsetzten, ZeiIgt die

Latsache;, daß S1E; weNNn S16 schon nıcht CEISCHNC Missionen gründen VETHMLOSCH,
doe  B SCcCru Priester au>s ihrem Klerus für Sonderaufgaben zeıtweilse ZUTr Verfügung
tellen So hat ZUuU Beispiel Kardinal Liıenart Abt Noddings ach Kamerun ent-
sandt; damıt dıe dörtige:katholische Aktion modern autziehe.
„Branzösische Bischöfe‚.teisen nach Übersee, mıt den Missionaren persönlichen

Kontakt bekömmen:‘ SO hat August 1954 der Bischof VO  — Amiens den
Marienfeierlichkeiten Jaunde (Kamerun) teilgenommen. Der Erzbischof KoO-
adıutor VOo  —} Toulouseübernahm Juli 1955 das Präsıdium he1ı Missions-
jubiläum ] Madagaskar. Zu Beginn dieses Jahres J ega sıch der Bischof
Vo Angers;Ms;  T, Chappoulie, nach Kamerun. Die Bischöfe Öördern das Päpstliche
Weierk der Glaubensverbreituhg: uhdladen Missionswochen un! Missionsausstel-
lungen C1H° Auch 41IN ıhrenHirtenbriefengreifen S1C gerndas IThema der Heiden-
IN1SSLON auf

BischofChappoulie. gibt seINENNL diesjährigen Hirtenschreiben Bericht
Der NeReise durch dıe verschiedenen Missionsgebiete Kameruns:Er weıst el
die Kritik zurück, die gelegentlich selbst bei Katholiken laut werde:; „Es gehört
heute“, ele6s dort, 35 gewissen kleimeren Zirkeln; dıe möglichst modern SE1N

wollen; ZU. guten LOon; die Missionsmethoden Uun: dıe Missionäreselbst her-
abzusetzeniach ihrer Meinung räg jede Verkündigungdes Evangeliums durch
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uropäische riester Farbigeden Makel der ‚Bemutterung‘ (des Paternalismus) RL RCun der ‚Kolonisierung‘ sich. Selbst enn 1nNe derartıge Verkündigung erfolg- B
reich ware, würde S16 die Eingeborenen i ihrer Personwürde reffen und die Knt-
faltung der den Eingeborenen VO  - ihren Vorfahren überkommenen Lebenswerte 6
gefährden. Schenkt olchem Gerede keinen Glauben sagt der Bischof)! Seht doch
NUr, WwW16 Kamerun die afrıkanıschen Bischöfe, Priester un: Laien der Katholi-
schen Aktion freudig Uun: vertrauensvoll mıt den europäischen Bischöfen un TIE- K 3
Stern der Ausbreitung des Gottesreiches zusammenarbeıten !‘6

B’ findet 6S bezeichnend, daß ı dem 1955 beı Fayard erschienenen Rechen-
schaftsbericht „Fünfzig Jahre katholischer Gedanke Frankreich‘‘ (Cinquante ans
de PENSEE catholique iranca1se) die Missionen, ihre Geschichte, ihre Methoden,
ihre Theologie aum genannt werden. Kr SETIZz S1C.  h VOT allem dafür CIN, dafß Di6ö-

des Mutterlandes Patenschaften den Missionsgebieten übernehmen un
auch SOons das persönliche Gefühl der Mitverantwortung Wachsen der Mis-
sionskirchen gestärkt werde. Hier, WwW16e auch bel den genannten Reisen der Bischöfe,
ird spürbar, WIEC die kolonialen Beziehungen be1l aller Problematik, dıe S16 S1IC.  h
schließen, doch auch vielfältige Brücken ZUT 1iss1ıon schlagen, über die WIT eut-
sche Katholiken nicht verfügen.
Die Buchproduktion der Bundesrepublik JTahre 7955

Gebiet der Bundesrepublik einschließlich West-Berlins erschienen 7955 105-

gesam Tıtel, das 49°() mehr als 1954 — w as D V. entspricht. Rund
Dreiviertel der Produktion Erstauflagen, ELn Viertel Neuauflagen.

Die beiden führenden Sachgebiete wäaren 1955 die Schöne Literatur mıt 2714
Tıteln un Anteil VON 16. V: un die Schulbücher miıt 2051 Titeln und V
e1DEIN Anteıl VO  — 12:3 V, Es folgten die Jugendschriften mıt Titeln
(8, . ]„Recht, Verwaltung‘‘ mıt 1259 Tıteln {5v un ‚„Heligion, 'Theo-
logie““ mıiıt 1016 Titeln (6, V Die Sachgebiete „Naturwissenschaften, (a
schichte, Kulturgeschichte, Volkskunde, Technik, Industrie, Gewerbe und Wırt-
chafts- un Sozialwissenschaft‘“ nahmen dıe sechste bıs neunte Stelle 1101

&s  >Unter den Tıteln befanden sich rund 3450 Flugblätter (bıs ZU Seiten)
un Broschüren (9 bis 48 Selten)

1501 der verlegten Titel ungefähr jedes elfte Buch Übersetzungen
Qus Temden prachen. Jeweils mehr als ELn Viertel davon kamen aus dem Amer i-
kanischen (27 Y un aus dem Englischen (26 V, Der Anteıl der ber-
Ssetzungen Aaus dem Kranzösischen betrug 16.6 v. H Die übrigen Tiıtel verteilten
sıch auf die verschıedensten Sprachen. Innerhalb der einzelnen Sachgebiete wäaren

die Übersetzungen verschıeden stark vertreten. ast die Hälfte der Übersetzungen HAA
(49,2 entfiel auf die Schöne Lıteratur: weıtere 16, v. H Jugend- A Bschriften. V V, Tıtel aus dem Gebiet „RKeligıon, Theologie“‘, 4, V, H aus

„Geschichte, Kulturgesohichte, Volkskunde‘‘ un 4, V, aus „Philosophie, Psy-
chologie*“.

Für die Buchproduktion des Jahres 1955 errechnete S1IC.  h EeiIiN durchschnittlicher
Ladenpreis }16 Titel Von Ö,94 D wobel die Streuung auf die einzelnen Sachgebiete
recht groß WäarL. So kosteten die Bücher aus dem medizinischen un naturwıssen-
schaftlichen Bereich durchschnittlich 24,45 bzw Z31 D  ‘9 während Schul-
bücher ı Durchschnitt ur  o 5}()9 D  ‚9 Jugendschriften für I,28 un Belletristik
ur  . 5 angeboten wurden.

An der uchproduktion 1955 insgesamt 7935 Derlage beteiligt. Davon
veröffentlichten 79 V, H1ıs Titeln und wären damıt der Gesamtproduk-
tıon mıt Viertel beteiligt. v.H der Verlage veröffentlichten zwischen
11 un 50 'Litel und erzıelten damıt Gesamtanteıl VOo  - 39 V, aller 1ie
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